
1n Konfrontation mıiı1t den Strukturen der lionen haben 1n der Folge muti1ıg ihr Leben
irche, und aut geheimnisvolle Weıise, w1e ufs Spiel gesetzt, ihren Glauben über
dem auferstandenen Herrn entspricht. Er ihre Länder hinaus verbreiten. UrC ihr
begleitete die Jünger VO kmmaus, ohne daß Leben und ihren 1enst haben S1e geze1gt,
S1Ee 1n erkannten, deutete ihnen die Schrifit,; WeLr S1e für Jesus SINd und Was Jesus für S1Ee
und als S1e ih: erkannten, verschwand AaUuUuSs bedeutet Dank denen, die ihren Glauben
ihren ugen (Lk 2s DIiese Art der mıiıt uUuNnseren Vorfahren geteilt haben
Gegenwart entspricht nicht Jesus, SOTM- Wiıe hat sich diese Begegnung mıiıt Jesus tür
dern uch ULNSeIeNM Pıilgerzustand, den WI1r mich, einen ın STrT1 Lanka geborenen Tamilen
durchhalten sollen bis „JTag des Herrn“ und gläubigen Katholiken, entwickelt, und
d Thess Q, 23i dann es klar eın wird W1e ıst diese Beziehung gereift? In welcher

Weise bin ich aufgerufen, diesen selben Jesus
als meın Heil un! als das Heil meılıner Brüder
und Schwestern, die heute 1ın ST1 an le-
ben, bekennen?

Emmanuel YSIe Begegnung mıiıt Jesus: ıne geistige
Das Bekenntnis ZU Jesus Nahrung un! 1ne göttliche „Garantıe“

Als Mitglied elner gut katholischen Familieın einem „Miıssıons‘-Land und erzogen 1n eliner katholischen Schule be-
kam ich die Grundlage für meın Wi1issen unDer OT wWwWar eingeladen, für das Forum

dieses Heftes dıe rage beantworten, Wer meılıne Beziehung Jesus hauptsächlich
durch Unterweisungen und praktische Hir=-Jesus für aır sSer Seırn Beıtrag geht aber weıt

jüber dıese Trage hinaus un zeıgt dıe Ent- fahrungen ın Famıilie und Schule. Meıne El —

wicklung des Jesushıldes he? einem ın e1ner STE bewußte Begegnung mı1ıt einem persönli-
hen Gott, nämlich Jesus, dem Christus deskatholıschen Famuiılıe aufgewachsenen Tamı-

len, der über das Laz:enapostolat ZU 2enst Katholizismus, begann mıiıt der Vorbereitung
un! dem Empfang der heiligen Kommun1lon.als Priester kam Serne Enttäuschung über

dıe terıle Christologze ım Prıiestersemıinar Meıine regelmäßige Teilnahme der Eucha-
wurde YST durch das Vatıkanısche Konzıl ristie un! anderer damıit verbundener reli-
überwunden. Er bedauert allerdıngs, daß das g1löser UÜbungen die geistige Nahrung
Konzıl keine se1iner Ekkleszologte vergleich- und die göttliche 77 (Garantiıe CL für meın

Wachstum qals Person. Jesus gab m1r 1m (ze-Aare Christologie dargelegt hat red
bet un! Sakrament die Kraft; mich VO  - al
lem Übel ternzuhalten un! zugleic. „Wr-Jesus Christus, Ww1e€e ich in AaUS der

Geschichte kenne f 1gu ım irdischen en un! 1mM Leben Qas
nach anzustreben. Und das erschien mM1r als

Menschen unterschiedlicher Herkunfit und eligıon genugen, zumindest bis 1C. AA

verschiedener Zeıten haben Jesus als aktiven Laıenapostolat kam
Christus und Heiland er Menschen g_ Eıne aktive Jüngerschaft als Wegglaubt. Zuerst die ünger und ApO-
stel elıner unterdrückten jüdischen Welt, tieferem Wiıssen
dann die elnes gemischten jJüdisch-helleni- |IDS War meıline Einführung 1n 1ne KForm des
stischen Milheus und der eın hellenıistischen Laienapostolates (Legio Marl1ae), die mM1r die
Gesellschafit Ihnen folgten die Machtlosen en für die NOöte der Menschen mich
und die Adeligen des römischen Imper1ums. herum öffnete. In M1r erwachte ıne NEeUeE
Als sich ein1ıge europäische Länder, deren l1g1öse Kraft. eın Enthusiasmus und 1fer,
elıgıon das Christentum WaLl, OAION181- mehr 1M Sinne VO.  - Jesus Christus un Ja
mächten entwickelten, brachen mutige Mis- 5 US Wal nicht mehr 1U 1ne historische F1ı-
S10NaAaATre m1t ihren Herren AdUus Spanıien, Por- die meılıne rlösung erwirkt a  e‚ SO[M1-

ugal, Frankreich un: England auf, ihren dern 1Ne existierende, lebendige ealıtät,
Glauben 1ın der gereiften Korm elıner eligion die mich ZU.  E aktiıiven Jüngerschaft und Z  —

den 1E  s entdeckten Völkern bringen. Mil- Mitwirkung der Erlösung der Menschheıit
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berief. Ich fand 1ın Jesus sowohl einen Zl un der gültigen Präsentation der Person
gang Gott-Vater als uch einen Ideal-Gu- esu spürte ich damals wenig Motivation
I” der mıi1t mM1r lebte, mich lehrte un mich elner persönlichen Nachf{olge. Meıne Spirl-fähig machte, ihm 1mM Leben nachzufolgen. tualität War daher mehr ıne gewlssenhafte
Ich begann, mehr auf se1ın Vorbild achten. Erfüllung religiöser Übungen, die die ırche
Die Beschäftigung mıiıt dem Laıenapostolat empfahl, und weniger 1ne spontane, qauftf das
War daher der Begınn elınes erstand- Verständnis der Christologie gestützte Nach-
Nn1ıSsSes esu und selner Nachfolge. Ich spuürte, Lolge. Glücklicherweise ist die iırche für
daß ich Jesus nachfolgen mußte, 1: UNs nicht NUur ıne Lehrmeisterin, sondern
WIT.  1C kennenzulernen: un: das verlangte uch 1nNne utter ın der Nachfolge esu ArT1-
VO  ; m1r 1ne noch CENSECTE Nachfolge. Jünger- st1 S1e hat welse lang erprobte spirıtuelle
schaft bedeutet, ih: kennen und 1ın ihn Übungen emp{Iohlen, die 1ne Beschreibunghineinzuwachsen. Diese allmähliche ntens1- des Bildes esu (des e  er Christus“) näh-
vierung 1m Apostolat ebnete den Weg ren Ich hätte MIr gewünscht, daß diese
meınem Priestertum als elner intensiven Empfehlungen durch ıne dynamische 1Dar-
Form der Jüngerschaft esu Christi stellung esu motivilert un! verstärkt WUÜur-

den, die 1n uns 1ne ver-antwortete Nachfol-Eıiıne ungenügende Christologie
ım Priesterseminar auslösen würde. Leider geschah das NIC

Ich War glücklich, diese gute, ber heraus- Ich glaube Jesus als Gott un ensch,
fordernde Jüngerschaft esu Christi 1M We- ungeachtet des „Wie“ des Myster1ums
SeN des Priıestertums wlederzuentdecken. Die Kirche lehrt Jesus Christus als die ZWEe1-
ber der Übergang VO Laıenapostolat Z te Person der Dreieinigkeit, als des
Priesteramt ın den Gängen des Priıestersemi- Evangeliums, als den einzıgartıgen Mıttler
Nars wurde unglücklicherweise VO.  > der Per1- zwıischen ott un ensch, den yr10s,
od! eıner kalten scholastischen Christologie Mess1as, Heiland, Sohn ottes und Men-
geprägt, hne Dynamik und motivlierende schensohn. Ich abe keine Probleme, all
Kraft Sie hatte weder den Pifeffer noch das das glauben un:! gDa. die theologische
Salz (was WI1Tr Aslaten schätzen) des Eivan- Basıs, die VO. kirchlichen Lehramt vorgege-
geliums, die prophetische Bedeutung e ben WIrd, akzeptieren. Was mich ber

für die Massen zeichnen, noch konnte Lraurıg macht, ist die Fortsetzung des unnO-
S1e irgend ]jemand AA  — Solidarıität mit den ıgen Tre1tes zwischen Theologen un dem
Mitmenschen, besonders m1t den Leidenden, Lehramt über ınge, die prımär nichts mi1t
bewegen. unNnseTrer Nachfolge Christi Lun haben

Eın reicher, ber apologetischer Einblick DIie Verpflichtung des Lehramtes
ın die Person esu führen und auszugleichen
Es War her 1ne apologetische Christologie, Theologen zerlegen noch immer Jesus hri-
die N1ıC den inneren Reichtum selner Per- ertforschen selne Göttlichkeit undSTUS,
SON, sondern die Reinheit der Lehre über GO1— Menschlichkeit und betonen das ıne der

Person 1mM Auge hatte Es War ıne großar- das andere, der tellen 93 das 1ne
tıge Darstellung des Chalzedonensischen das andere, relevante Schlußfolgerungen
Dogmas über die Person Jesu, das die Pos1ı- für ihre eıt un 51tuatıon ziehen. Hıer
t1on der iırche Häresien verteidigte liegt die bedeutende Funktion des kirchli-
un! eıinen Einblick 1n das ysterium der hen Lehramtes, das Wahre VO Falschen
Menschwerdung gab die Eıinheit VO  S gÖLL- trennen und die Jenken, die ihrem Wohl
licher un! menschlicher aitiur 1n einer anvertiraut S1INd. ber ın der Erfüllung dieser
Person. nktion hat S1Ee nicht 1Ur ıne Lehrmeiste-

r1ın, sondern uch 1ne utter SEe1N. NurAber keine Berufung Jüngerschaft und wechselseitige orge un reife Zusammen-Hingabe arbeit zwıischen Lehramt und Theologen
Ungeachtet der Strenge, m1t der sich die können dem Glauben Christus wirkungs-
Kirche Häresien jener e1t verteldigte, voll dienen.
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Das Fehlen elıner formulierten Die Notwendigkeit eiıner biblischen
Christologie beim 1Bn Vatikanum Christologie, die offen ist für die Zeichen

und Probleme der e1tMeın Glaube Jesus Christus als wahrer
Gott und wahrer Mensch hängt nicht VO.  . der ESs 1st meıline Teste Überzeugung, daß WITr 1Ur

Fähigkeıit der Theologie ab, das Mysterium durch ıne Rückkehr den Quellen, insbe-
der Menschwerdung, das „Wie“ der Zweılheit sondere den Evangelien, 1ne Christologie
der Naturen ın elıner Person erklären. der Jüngerschaft vertiefen können. Die Per-
Theologie muß mMır helfen, ufs NeUe „die SO  - und die Botschaft Jesu das pr1-

MAarTre Anliegen des Kvangeliums. Das ICergründlichen Reichtümer Christi“ für unNnsSe-

heutige Welt entdecken. Das Lehramt barmachen Gottes des Vaters un SEe1INES Re1l-
hes als Heil der Menschheit das —wıird aufgerufen, ber seline Aufseherrolle

hinauszugehen. DIie iırche MUu. theologi- sentliche Anlıegen esu Seine Predigt, seine
sche Forschungen ermutıgen, Aaus der D Passıon, Se1Nn 'Tod und seline Auferstehung

auf dieses 1el gerichtet. Wır sindfenbarung und durch die Auseinanderset-
ZuUunNng mi1ıt der heutigen Welt die unauslotba- aufgerufen, das Kvangeliums Neu Jesen,

diesem Jesus begegnen und 1ne pirı-Tre  5 eichtümer Christi entfalten und das tualıität der Jüngerschaft entwickelnKommen des Reiches Gottes beschleuni- In beiden Bereichen, dem Neulesen des
gen Unglücklicherweise ex1istiert für solche Kvangeliums w1e€e uch bei der Entfaltung e1l-
Anstrengungen keine genügend ausformu- Ner entsprechenden Spirıtualität, hat die
Lierte Christologie ähnlich der Ekklesiologie irche ıne unerläßliche Funktion als „Mut-ın Lumen ent1um), als Grundlage für Ler und Lehrmeisterin“. Aber das 1st N1ıC.
die Lehren des En Vatikanums dienen. alles Die Kirche, als Weltkirche und rts-
Vatikanum I1 Wäar 1ın besonderem Maße eın kirche, ist aufgerufen, die „Zeichen der e1t
Pastoral-Konzil der iırche Mıt den wel lesen“ und das reiche Trbe und die schöp-
dogmatischen Beschlüssen über die Offen- ferische Begabung der Völker Ww1e uch ihre
barung un! über die TC als -Grundlage Verzweiflung und Hoffnung aufzunehmen

und 1ıne Lehre für IISCIE eıt formu-wurde eın Pastoralprogramm für die Bır
der iırche ausgearbeitet. Allen lieren.

Dokumenten des Konzils lag offensichtlich 1n Dank das D Vatikanische onzıl1ıne gemeiınsame 1C der Welt w1e uch der
Kirche zugrunde. Dieses Verständnis, durch Obwohl ich Z Priestertum durch den „dy-

namıschen Weg des Laienapostolates“ kam,die Ergebnisse der Bibelforschung be-
stätigt und gestärkt, wurde als Gabe des wurde M1r 1mM Sem1inar nicht geholfen, ın

dieser Art der Nachfolge wachsen. STHeiligen Gelistes ZUT: Krneuerung der Kirche
erkannt. Aber den e1s und die 1C nach meılıner Ordination, hineingeworifen 1ın
des 1: Vatikanums ın ich aufzunehmen un: das Amt des Betens und des Dıenens, spurte

ich meın ungenügendes Verständnis VO  . Heden pastoralen lan dieses Konzils ‚U-
SUS Christus. Glücklicherweise konnte ichführen, können WI1Tr uns nicht miıt dessen durch den £e1s5 und die Schriften des Kon-klesiologie zufiriedengeben. Der eist, die ıls viel gewınnen. Ich fand Kralit 1n ihrerWeltsicht und die Ekklesiologie des LL Tı rmutigung, die Zeichen der e1t lesenkanums gehen War VO:  - UNsSsSerTeN Verständ- und die Welt und sel1ne Realitäten ernster

nN1s VO  . Jesus Christus auS, W1€e ın den
Evangelien dargestellt un! 1mM Verständnis

nehmen s b das Evangelium 1ın die reli-
gıösen und kulturellen Realitäten uNnserer

unNnserTrer e1t gelesen wird EKıne Christologie Lebensbereiche hineinzubringen G)!
Jjedoch, die als Grundlage {Ür alle Lehren des sıch für wesentliche un! einschließende
Il Vatikanums hätte dienen können, wurde Sichtweisen anderer Christen und (S1an-
nicht formuliert. Meiner Meınung nach 1st bensbekenntnisse einzusetzen us Zusätz-
diese Lücke, die unglücklicherweise 1Ne lich den früheren Philosophien un! Tradi-
el VO:  - nachkonziliaren Spannungen ZW1- tiıonen wurde die Realität UuUNsSeres heutigen
schen dem Lehramt un! den Theologen VCI - Lebens 1ne weltere Kategorie für eın bereli-
ursacht hat chertes Neuvlesen des Kvangeliums un! eın
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entsprechendes Verstehen esu un: selner Dıe Nachfolge Jesu heißt, Miss1ıonar für
Botschaft für NSeTeEe elit Ihn werden

DiIie Nachf{folge esu Christ1ı edeute TÜr DIie Berufung Z Jünger esu un! SEe1-

mich, Miss1ıonar werden Ne’ Miss1ıonar sind wel sich gegenseıltig be-
reichernde Aspekte der selben ealıta DIie

Meıine heutigen Lebensumstände als roO- Besessenheit VO  5 der Person un! Botschaftt
misch-katholischer Christ, der ın ST1 Lanka esu ist die erstie Voraussetzung, eın Miss10-
lebt, elner Kirche gehörend, die 1mM MULII- 1ar SEe1IN. ott SEe1 ank hat die utter
relig1ösen Einflußbereich der vler großen iırche 1mM IM Vatikanum un! UrcC die fol-
Religionen steht, un das als Tamile e1inNn genden Lehren (Ad entes, Evangelil Nunt1-
Volk, das unter den verschiedensten Formen andı, Redemptoris Missi10) das Konzept der
der Unterdrückung, der moralischen un Mission für LM1SCIEC eit erneuert und berei-
zialen Auflösung leidet diese Zusam- er Die Nachfolge Christi, der .laube

ihn als Retter der Menschheit lassen ın MI1rmenhänge liegen schwer auft meiınem N-
wärtigen en Ich kann N1ıC. mi1t einer keine antireligıöse un antiıkonfifessionelle

Eifersucht mehr autftkommen. Auch hat 1nbloßen Versicherung einer persönlichen ]
lösung zuirieden se1ın, noch kann ich mich MI1r ın keiner Weılse meılınen Eiitfer verringert,

Mıss1ıonar Christiı SEIN. Dafür bin ich Jetzauf 1Ne selbstzufriedene Spiritualität fähig, 1ın und durch Jesus T1SLUS die ZBCH-rückziehen, mich ausschließlich VO.  - dem
Wort und den Sakramenten der ırche CI -

zenlose Offenbarung Gottes als des Vaters
er Menschen sehen un: erfahren, dienähren. Ich kann kein Nachfolger Christ1 Einmaligkeit selner Offenbarung, die Be-se1n, hne eın dynamıischer un! propheti-

scher Miss1ıonar tTür Jesus TISTIUS WeTr- deutung selnes Opfers für Jetz und für 1M-
DE, die Bedeutung selner Auferstehung un!:

den, anderen dienen und S1e reiten Wiederkunft. Dadurch hat M1r die iırche e1-
Die Nachfolge Jesu Christı bedeutet, selın Neue Vısıon un!: 11CuUuEe Schwungkraft g_

geben, 1M eutigen Sr1 Lanka Miss1ıonar esustermyster1um leben Christi sSe1ln.
Es g1ibt keine Nachfolge Jesu, Dbevor ich nicht
die Zeichen des Ostermyster1ums erkenne, Die Nachfolge esu 1st 1ne volle Hingabe
nämlich das KTreuZ, die Erniedrigung, die Abschließend wıll 1C betonen, daß ich nach
Versäumnıisse, die Hilflosigkeit u>s 1n me1l- meiınem Verständnis der Nachfolge esu
Ne eigenen Lebenszusammenhang. Christı meın Leben ganz dem Diıienst als
Wiıie falsch 1ST, sich auTt 1ıne selbstzufrie- Priıester hingeben wiıll Theologen mOögen die
dene Spirıtualität der Nachfolge esu Untrennbarkeit des katholischen Priester-

LUums mi1t dem Zölibat hinterfragen und dis-rückzuziehen, lediglich auft einige spirıtuelle
Übungen, 1st falsch, Jesus nachzufol- kutieren. S1e mögen mehr Respekt un Be-

wußtseinsireiheit 1m Bereich des (GehorsamsSCNH, indem 100828  b 1n einem „menschlichen Alr
tivismus“ Scheitern und die Erniedrigungen und der Autorıtät ordern. Es mMag NEUE We-

des Kreuzes mißachtet. Jesus hat uUunNns keinen geben, Freiheit und Armut praktizlie-
HE ber WEeNlnNn meın Priıestertum edeutet,„Generalplan der rlösung” vorgelegt, eNnt-

worifen durch menschliche Intelligenz un:! Nachfolger esu se1lın und selner Sache
völlig gehören, dann muUsSsen diese Tugen-abgesichert durch weltlichen Erfolg, SOT71- den 1ne untrennbare Rolle ın meınem Leben

dern hat uUunNs durch das Durchleben des un meliınem Amt splelen. Armut und Gehor-
schmachvollen Myster1ums des Kreuzes den Sa SiNnd die VO.  5 Jesus gewählten Wege bel1l
Weg AD  er rlösung und einem Leben der Durchführung des Öösterlichen yste-
geze1igt In se1lner Nachfolge habe ich keine r1ums. Und der Zölibat, den ich her als e1in
andere Wahl als das KTreuz un! se1INe Charisma denn als Bürde eiıner gesetzlichen
Schmach. Daher sichert mM1r die Nachfolge Vorschrift verstehe, gibt M1r die Kraft, meıline
esu keinen sozlalen Status, sondern 1Ur el- Hoffnung aut e1ın en auszudrücken

schwere Verantworfiung und 1ne Heraus- und meın anzes Leben der acC esu
w1ıdmen.forderung, sich mi1t den Armen un! Leiden-

den solidarislieren; miıt der tfesten Hoff- Möge (50tt mM1r die Kraft gewähren, Jesus D1IS
Nung auf eıinen Sleg en ZU. nde nachzufolgen.
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